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Auszüge des Buchs / Alle Rechte vorbehalten, Bodo Zeidler

Pandemie ist...
 

...vermeidbarer Mangel an Leistung,
also Menschen mit Einstellungen wie 

„In der Öffentlichkeit mache ich bei Maßnahmen mit, zuhause  ist mir alles egal,
merkt ja keiner“ 

und unvermeidbarer Mangel an Leistung,
weil wir andere während der Inkubationszeit anstecken,

ohne dass uns Symptome hätten warmen können.
Und zur Leistungssteigerung gibt es viele sinnvolle Hilfsmittel:

Masken, Plexiglasscheiben, Impfung, für den, der mag,...
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 Vorwort
 

Das Cover dieses Buches zeigt ein Rätsel:
Ist der Knoten lösbar, wo doch das Kabel unter der Chromstange eingeklemmt ist?

99 von 100 Menschen würden sagen, dass das Kabel nicht lösbar ist.
Je länger man vor dem Rätsel steht, desto sicherer ist man sich.

Denn wir folgen unserer Intuition.
Intuition ist einerseits eine wertvolle Begabung des Menschen,

sie kann aber auch dafür sorgen, dass wir auf einem Standpunkt kleben bleiben.
Und genau das ist die Metapher für „Die Lösung einer Pandemie“.

Es besteht die Notwendigkeit, dass wir erwachsenen Menschen uns
vergegenwärtigen, dass wir in der Pandemie nicht gut waren. 
Ich zähle mich selbst zu den Menschen, die nicht gut waren. 

Ich selbst folgte der Einladung zu einem Kartenspielabend während des Lockdowns.
Das nahm ich zum Anlass, mit Demut vor dem Ergebnis

Verbesserungsmöglichkeiten für Pandemien zu erarbeiten. Das Ergebnis meiner
Arbeit ist ein einem objektiven Sinne gut oder schlecht, unabhängig des Lesers
Meinung, und unabhängig meiner eigenen. Ich habe dafür gesorgt, dass etwas

geschrieben steht. Statt einer wissenschaftlichen Arbeit habe ich
Patentanmeldungen zum Festhalten des Zeitrangs der Urheberschaft

vorgenommen, unabhängig dessen, ob die Arbeit in einem technischen, rechtlichen
Sinne patentwürdig ist. Zu einem späteren Zeitpunkt habe ich die Ausarbeitung

durch wissenschaftlich formulierte Schriften ergänzt.
 

Ich meine, sichergestellt zu haben,
dass dieses Konzept – bezogen auf Deutschland - den Schaden in einer Pandemie

von 400 Milliarden Euro auf ca. 70 Milliarden Euro reduziert
und zudem das Leid der Menschen fünftelt.

Das „Witzige“ ist: Es interessiert keinen.
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Zur Herleitung des Konzepts

Herleitung 1: Der Hebe-Effekt, den wir bei der letzten 
Pandemie nicht nutzten

Im Straßenverkehr können wir es so gut, in Pandemien so schlecht:
Wenn der eine nicht aufpasst, passt der andere auf. 

Wann immer Menschen etwas gemeinsam vermeiden: Gemeinsam
Verkehrsunfälle vermeiden, gemeinsam Infektionen vermeiden, gilt
folgende Berechnungsregel:

6
 



Wenn  Menschen  gemeinsam  Ihre  Ansteckungsverhinderungs-
leistung  erhöhen (wie  in  der  Grafik  von  50% auf  machbare  90%
illustriert),  steigt  der  gemeinsame  Verhinderungserfolg  stark
überproportional,  die  Ansteckungsfälle  reduzieren  sich  in  diesem
Beispiel  um  das  25-fache.  Dieser  Hebeffekt,  den  ich  in  DOI:
10.13140/RG.2.2.30933.33769  als  „Leverage Effect  of  Pandemics“
formuliere,  ist  der  Schlüssel  zu  einer  erfolgreichen
Ansteckungsverhinderung. 
Vor  allem  ist  dieser  Effekt  bisherig  von  den  Menschen  nicht  zu
erbringen,  da  Pandemielangzeitmaßnahmen  den  Menschen
verausgaben und demotivieren. Wenn akute Leistung zu erbringen
ist,  sind  wir  Menschen  gut  („Frau  Meyer  hat  einen
Wasserrohrbruch,  kommt  mal  alle  mit  einem  Eimer  dazu.“  oder
„Machen Sie mal zwei Liegestütze“). Auf lange Zeit das menschliche
Zusammensein einzuschränken, darin sind wir Menschen nicht gut
(„Machen Sie mal 200 Liegestütze“ funktioniert kategorisch nicht).  

Herleitung 2: Das Hauptproblem, das die bisherige 
Pandemiestrategie nicht löste

Viele  denken  sich,  dass  die  Menschen  bei  einer  kommenden,
schweren  Pandemie  automatisch  ihre  Ansteckungsverhinderungs-
leistung erhöhen, weil sie die Notwendigkeit erkennen und deutlich
besser  handeln  würden.  Das  ist  aus  zwei  Gründen  als  falsch
anzunehmen:

1.    Während der  Spanischen  Grippe  1918  hat  sich  genau  diese
Annahme nicht bewahrheitet. Die Schwere der Krankheit war den
Menschen  bekannt,  jedoch  grassierte  die  Krankkeit  weltweit  mit
den  bekannt  hohen  Sterbezahlen.  Wer  heutzutage  glaubt,  dass
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„jeder  passt  einfach  auf  sich  selbst  auf“  klappt,  lebt  ein
nichtfunktionierendes Mindset von 1918.

2. Der Grund, warum bereits die Spanische Grippe 1918 so erfolglos
verlief,  spiegelt  sich  in  dem  von  mir  formulierten  Nachweis  DOI
10.1007/s15033-020-1826-1  wider.  Die  darin  formulierte
„Ansteckung  in  Unwissenheit“  macht  es  Menschen  unmöglich,
während der ansteckbaren Tage, in denen noch keine Symptome
erkennbar sind, eine Ansteckungsverhinderung aus eigener Kraft zu
erzielen.

Die  Grafik  zeigt,  dass  ein  von  der  Arbeit/Schule  nach  Hause
kommendes  Familienmitglied  mit  Normalhandlungen  wie
„Umarmung,  Küsschen,  zusammen  essen,  ….“  keine  Chance  hat,
Ansteckung zu verhindern, und sich damit die Tatsache begründet,
dass die meisten Ansteckungen im Privaten stattfinden, sowie dass
der R-Wert in einer Größenordnung von 1 immanent ist.
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Logische  Folge:  Demzufolge  kann  nur  eine  Strategie
verheißungsvoll  sein,  bei  der  Ansteckungen  in  Unkenntnis  der
eigenen  Krankheit vermieden  werden,  und  das  passiert  bei
fortlaufend  hoher  Ansteckungsverhinderungsleistung,  die
wiederum  ausschließlich  in  einem  kurzen  Zeitfenster  erbracht
werden kann. (was die folgende Illustration löst)
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Die Illustration der Lösung einer Pandemie
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Die Umsetzung anhand eines fiktiven Fallbeispiels

Abb: Zeichnung aus der Patentformulierung für die Zuordnung der Systemteile im Text

Die  Bewohner  der  Insel  Spiekeroog  sind  „woke“.  Die  nicht
funktionierende Pandemiestrategie auf dem Festland ärgert sie, und
der  hohe  finanzielle  Schaden soll  auf  Spiekeroog  nicht  eintreten.
Dafür setzen sie die Patentanmeldung ein und zahlen Lizenzgebühr
dafür. 
Die 850 Einwohner laden sich auch das System auf Ihr Handy und
benutzen im ersten Schritt die Übereinkunft der Erschwernis (V). Im
System  stehen  Zur  Auswahl  „50  Stunden  Arbeitseinsatz  für
Sportverein  Spiekeroog “,  ersatzweise  „700 Euro Vereinsspende“,
für  den  Fall,  dass  während  einer  gemeinsamen
Infektionsverhinderungsphase  die  eigene  Ansteckung  erfolgt.  Alle
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Einwohner wählen den Arbeitseinsatz, weil sie sparsame Menschen
sind.  Nach  dieser  Vereinbarung  erhalten  die  Teilnehmer
verschiedene Vorabinformationen (VI). Darin steht u.a. , dass bei 30
Ansteckungen  pro  Tag  (VM)  eine  Info  erfolgt,  dass  bei  35
Ansteckungen  pro  Tag  (M)  eine  gemeinsame
Infektionsverhinderungsphase  beginnt.  Auch  steht  darin,  das
Ärzt:innen,  Pfleger:innen,  Alleinerziehende  ab  3  Kindern  und
Minderjährige  offiziell  nicht  an  der  Maßnahme  teilnehmen,  gern
aber  solidarisch  ohne  Erschwernis  mitmachen  können
(Patentanspruch 3).
Die Ansteckungen steigen, das Krankenhaus Spiekeroog meldet 30
Ansteckungen  an  diesem  Tag  (VM)  an  das  System.  Das  System
informiert  die  Teilnehmer  „Bald  geht  es  los,  bereitet  Euch
strategisch vor“.
Das  Krankenhaus  Spiekeroog  meldet  35  Ansteckungen  an  einem
Folgetag (M) an das System. Das System informiert die Teilnehmer
„Es  ist  Starttag  (S)  unserer  gemeinsamen
Infektionsverhinderungsphase  (I+ANS)“  .  Weil  das  Virus  3  Tage
während der Inkubationszeit ansteckend ist (I), und 5 Tage während
der  Krankheit  (ANS),  macht  jeder  in  8  Tagen  (I+ANS)  einen
videodokumentierten  Selbsttest  oder  geht  zum  Arzt,  um  den
Nachweis zu führen, sich in der Zeit nicht angesteckt zu haben.
Denn wer also 9 Tage vor dem Testtermin infektiös war (I+ANS+1),
bei  dem  wird  der  Selbsttest  sicher  negativ  ausfallen,  als  dass
ungerechtfertigt ein Fehlverhalten angezeigt würde.
Und wer  wirklich  Zweifel  hat,  dass  nachher  ein  Test  genügt,  der
kann zu Beginn der Phase zudem einen Test machen.
Alle  beginnen  am  Starttag  (S),  motiviert,  die  Vereinsarbeit  nicht
machen  zu  müssen,  und  strengen  sich  an,  sich  selbst  nicht
anzustecken, ohne dass Vorgaben bestehen, wie man es persönlich
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macht.  Albert  beschließt,  8  Tage allein  wandern zu gehen,  Berta
hatte schon im Vorfeld  freiwillig  eine Impfung gemacht und geht
davon aus, generell nicht infektiös zu sein, Christine zieht 8 Tage ins
Gartenhaus und verbindet es damit, ihrem Lebenspartner paar Tage
aus dem Weg zu gehen, die alleinerziehende Mutter  Diana trägt -
wenn die Kinder dabei sind – auch im Haus eine FFP2-Maske, Evelyn
ist schon seit 4 Jahren Single, nimmt sich 8 Tage Urlaub und schaut
so  lange  im  PAY-TV  ihre  Lieblingsserien,  alle  Mitarbeiter  der
Försterei  beschließen  im  Gemeinschaftskonzept,  die  Tische  für  8
Tage bei der Arbeit 4 Meter auseinander zu stellen, … G...
Alle denken sich effektivere Sachen aus, als die bereits sinnvollen,
offiziell  verordneten  Pandemiemaßnahmen.  Die  sinnvollen,
vorgeschriebenen  Pandemiemaßnahmen  wie  FFP2-Masken  im
Supermarkt und Plexiglasscheiben beim Frisör werden zum Beiwerk,
oder werden für 8 Tage als nicht störend wahrgenommen.
Der Großvater Heinrich hat mit Handy-Apps nichts am Hut, und geht
am Testtag (A, zeitlich vor FREE) lieber zum Hausarzt, und führt dort
den  Testnachweis.  Aber  da  alle  anderen  ja  mit  dem  Handy  den
Selbsttest  machen,  wird  die  Testkapazität  beim  Hausarzt  nicht
ausgeschöpft.
Alle  anderen  machen  nämlich  vor  dem  Handy  einen
videodokumentierten  Selbsttest,  bleiben  beim  Selbsttest  im  Bild,
halten das Testergebnis vor die Kamera, und beweisen so, sich nicht
angesteckt zu haben. Die zentrale Datenhaltung wertet das Ergebnis
aus  (in  unseren  Zeiten  womöglich  KI-unterstützt)  und  teilt  dem
jeweiligen  Teilnehmer  mit,  ob  er  die  50  Stunden  Vereinsarbeit
machen muss.
Ingo traut  dem  Ganzen  nicht,  dass  nur  ein  Test  genügt,  um  ein
Fehlverhalten  innerhalb  der  8  Tage  nachzuweisen.  Er  wählt  die
Variante mit 2 Tests, die das Verfahren ebenso zulässt. 
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Der  Jochen  hatte  aber  –  wie  einige  andere  auch  -  Pech.  Er  ist
während  der  gemeinsamen  Maßnahme  auf  einer  Banane
ausgerutscht,  fiel  auf  ein  am  Boden  liegendes,  infektiöses
Taschentuch und infizierte sich, obwohl er sich sonst so vorbildlich
verhalten hatte. Aber Jochen hat Glück. Denn das System schließt
bei  gemeinsamer  guter  Leistung  solidarisch  Einzelfälle  aus
(Patentanspruch 2).  Nach allen Testergebnissen zeigt  das System,
dass im Krankenhaus von Spiekeroog nur noch 2 Infektionen pro Tag
- statt 35 -  eingeliefert werden. Das technische System – gepaart
mit Systemkomponenten - sorgt nun für etwas, was in Pandemien
noch nie stattgefunden hat: Für gemeinsamen Stolz. Dass jeder auf
seine Weise zu einem individuell optimierten Weg gefunden hat, 8
Tage  Leistung  durchzuhalten,  statt  über  7  Monate  widerwillig
belastende,  offizielle  Pandemiemaßnahmen  mitzumachen,  wobei
man  weiß,  dass  viele  Menschen  die  offiziellen
Pandemiemaßnahmen  unterwandern.  Motiviert  von  den
erfolgreichen  8  Tagen  gemeinsamer  Leistung,  beginnt  nun  eine
Phase (FREE), bei der es bei Ansteckung keine Erschwernis ausgelöst
wird. In dieser Zeit floriert die Wirtschaft, über beträchtlich lange
Zeit von z.B. 5 Wochen, denn alle Teilnehmer von Spiekeroog haben
im Hinterkopf,  dass die 8 Tage ja schon sehr anstrengend waren.
Insofern  haben  die  8  Tage  auch  einen  einzigartigen,  positiven
„Nachhall“  auf  die  freie  Zeit  (FREE).  Deswegen  handeln  sie
unterbewusst auch in der freien Phase (FREE) sinnvoller.

Die Anmeldungen beim Patentamt
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Der  Jochen  hatte  aber  –  wie  einige  andere  auch  -  Pech.  Er  ist
während  der  gemeinsamen  Maßnahme  auf  einer  Banane
ausgerutscht,  fiel  auf  ein  am  Boden  liegendes,  infektiöses
Taschentuch und infizierte sich, obwohl er sich sonst so vorbildlich
verhalten hatte. Aber Jochen hat Glück. Denn das System schließt
bei  gemeinsamer  guter  Leistung  solidarisch  Einzelfälle  aus
(Patentanspruch 2).
Nach allen Testergebnissen zeigt das System, dass im Krankenhaus
von  Langeoog  nur  noch  2  Infektionen  pro  Tag   -  statt  35  -
eingeliefert werden. 
Das technische System – gepaart mit Systemkomponenten - sorgt
nun für etwas, was in Pandemien noch nie stattgefunden hat: Für
gemeinsamen Stolz. Dass jeder auf seine Weise zu einem individuell
optimierten Weg gefunden hat, 8 Tage Leistung durchzuhalten, statt
über  7  Monate  widerwillig  belastende,  offizielle  Pandemie-
maßnahmen mitzumachen, wobei man weiß, dass viele Menschen
die offiziellen Pandemiemaßnahmen unterwandern.
Motiviert  von  den  erfolgreichen  8  Tagen  gemeinsamer  Leistung,
beginnt  nun  eine  Phase  (FREE),  bei  der  es  bei  Ansteckung  keine
Erschwernis  ausgelöst  wird.  In  dieser  Zeit  floriert  die  Wirtschaft,
über  beträchtlich  lange  Zeit  von  z.B.  5  Wochen,  denn  alle
Teilnehmer von Langeoog haben im Hinterkopf, dass die 8 Tage ja
schon  sehr  anstrengend  waren.  Insofern  haben  die  8  Tage  auch
einen einzigartigen, positiven „Nachhall“  auf die freie Zeit (FREE).
Deswegen handeln sie unterbewusst auch in der freien Phase (FREE)
sinnvoller.

Die finale Patentanmeldung in ausgereifter Form
(siehe Folgeseiten)
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Erweiternde, wissenschaftlich formulierte 
Schriften
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Der jahrelange Weg zu den Ergebnissen

Allgemeines
Über  den  jahrelangen  Weg  zu  den  Ergebnissen  könnte  man  ein
zweites  Buch,  eher  sogar  einen  Roman  schreiben.   Für  das
Unverständnis,  auf  das  ich  reihenweise  stieß,  erstellte  ich  oft
Grafiken, um meine Gedanken besser zu illustrieren.

Provokativ müsste ich sagen, dass ich die erklärenden Grafiken im
Grundschulstil  erstellt  hatte,  in  der  Hoffnung,  vielleicht  doch  auf
Verständnis zu stoßen.

Einen großen Teil dieser Grafiken finden sich am Ende des Buches.

Inspiriert: Wir können doch „Miteinander“

Das  vorbildlichste  Miteinander  der  Menschheit  mag  der
Straßenverkehr sein. In Deutschland gibt es 49 Millionen Autos, die
jeden Tag im Einklang miteinander fahren. Die Fahrer:innen handeln
im Zehntelsekundentakt: Abbremsen, Einscheren, Handzeichen zum
Einfädeln,  Reißverschlussverfahren,  kurz  auf  die  rechte  Spur,
überholen lassen, wieder ausscheren, ein nettes Handzeichen, um
am  Zebrastreifen  zu  signalisieren  „Ich  habe  Dich  gesehen“.
Unterstützend  wirken  Geschwindigkeitsschilder,  die  über
Autobahnen  die  Geschwindigkeitsvorgabe  an  die  Verkehrsdichte
anpassen.  Im  Straßenverkehr  sind  wir  hochgradig  erfolgreich
miteinander. Eben leistungsorientiert.
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Während einer Pandemie halten sich Menschen weitestgehend an
öffentliche Pandemievorgaben, wie Masketragen im Supermarkt. Im
privaten Umfeld jedoch habe ich die Erfahrung gemacht, dass fast
alle  Menschen  die  Pandemievorgaben  unterwandern,  auch
während  der  Lockdowns:  Erlebt  habe  ich  Großfamilien,  die  sich
während  Lockdowns  trotzdem  treffen  und  zudem  mit  Küsschen
jeweils  verabschieden.  Erlebt  habe  ich  Arbeitergeber,  die  ihre
positiv getesteten Mitarbeiter trotzdem zur Arbeit kommen lassen,
obwohl  sie  im  direkten  Kundenverkehr  arbeiten,  Menschen,  die
gefälschte  Impfpässe  benutzen  und  an  andere  weiterverkaufen,
Menschen,  die  trotz  Verbots  Privatparties  organisieren.  Und  ich
habe mich erlebt, den, der nach Wochen ebenso die Einladung zu
einem Kartenspielabend annahm und sich sagte „Ach, wenn sich die
anderen an nix halten, dann mache ich das auch nicht“.

Töricht wird es erst dann, wenn Menschen von sich glauben, dass
sie in Pandemie so gut sind wie im Straßenverkehr.

Das erste  Gegenargument,  was einem Leser  bestimmt durch den
Kopf geht, ist „Das war ja gar keine richtige, gefährliche Pandemie.
Bei einer gefährlichen Pandemie passt man dann ja richtig auf.“

Diese  Einschätzung  ist  nachweislich  falsch,  was  ich  in  meiner
wissenschaftlich  formulierten  Arbeit  „Theorie  einer
leistungsorientierten Strategie in Pandemien“ beschreibe.

Meine Hoffnung ist, dass sich der Leser sagt „Wenn wir in Pandemie
so gut wären wie im Straßenverkehr, wäre ja schon ganz cool.“

Für meine kreativen Arbeiten rund um das Thema Pandemie ist der
Straßenverkehr das gedankliche Absprungbrett.

62
 



Der von Pandemie traumatisierte Mensch

Hätte ich 2019 – also vor der Pandemie - einem Freund erzählt, dass
ich  mich  gerade  mit  zwei  Themen  beschäftige,  nämlich  der
Errichtung  von  Wasserkraftwerken  in  Simbabwe  und  der
Kosteneinsparung  in  Pandemien,  dann  hätte  mir  dieser  Freund
geantwortet:  „Ja  das  sind  ja  zwei  ganz  sinnvolle  Themen,
interessieren mich beide nicht so, aber ist 'ne gute Sache.“

Wenn  ich  hingegen  heutzutage  erzähle,  dass  ich  mich  mit
Lösungsansätzen rund um das Thema Pandemie beschäftige, sehe
ich,  wie  beim  Gegenüber  die  Halsschlagader  anschwillt,  sich  ein
posttraumatischer Zustand einstellt, eine Alphatierwut entsteht und
ein  Feuerwerk  von  Aggression  und  Unverständnis  auf  mich
einprasselt.

Da ich jedoch nur das Gleiche mache wie seit Jahrzehnten, nämlich
Innovationsarbeiten zum Wohle des Menschen, muss während der
Pandemie  ja  eher  eine  Veränderung  bei  meinem  Gegenüber
eingetreten sein, als bei mir selbst.

Aber bemerkt es seine eigene Veränderung?

Der Allgemeinheit den Spiegel vorhalten?

Meine Devise  ist  eigentlich,  niemals jemandem einen Vorwurf  zu
machen,  und  nicht  nachtragend  zu  sein.  Dann  klappt  ein
Zusammenleben verblüffend gut.
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Hingegen  sollte  man  generell  versuchen,  Menschen  positiv
mitreißend für eine Sache zu gewinnen und abzuholen.

Beim Thema Pandemie geht das nicht.

Denn bei der Pandemie hat die Allgemeinheit – bestehend aus den
Bürgern und der Fachwelt – offenbar nicht hinreichend geleistet.

Gut geleistet haben Kinder und Jugendliche. Aufgrund ihres Alters
könnte man ihnen ohnehin keine gesellschaftliche Verantwortung
auferlegen,  und  man  muss  explizit  sagen:  Die  Kinder  und
Jugendlichen waren während der Pandemie toll. Sie haben täglich in
verstopften Schulbussen tapfer bei bis zu 45 Grad Masken getragen
und im Winter bei offenem Fenster in der Schule gefroren. Kinder
und Jugendliche  sind  der  Sonnenschein  unserer  Gesellschaft,  vor
allem bringen sie Frohsinn in die Welt, z.B. wenn sie in der großen
Pause in den Supermarkt gehen, und stets dabei Späße machen und
ein Lächeln auf den Lippen haben.

Über  alle  Erwachsenen  kann  man  das  nicht  sagen.  Erwachsene
verhielten  sich  während  der  Pandemie  teils  gruselig.  Und  wenn
sprichwörtlich eine Mannschaft in der Halbzeit eines Fußballspiels
0:7 zurückliegt, dann kann man nicht sagen „Der Wasserträger war
Schuld, und der Sportwart war Schuld, und...“, sondern dann muss
man sich an die eigene Nase fassen und sagen „Hey, da waren wir
echt schlecht.“

Wir stehen in der Verantwortung, Neuerungen, die Menschenleben
retten könnten sowie die Wirtschaft stärken, zu fördern. Sofern das
von mir beschriebene Verfahren solches ist, haben wir - also auch
die zuständigen Institute,  Instanzen und die Allgemeinheit -  eine
solche Verantwortung bisher nicht wahrgenommen.
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Schwarz oder Weiß?

Es mag sein, dass meine Ausarbeitungen falsch und schlecht sind. In
dem  Falle  liegt  die  Verfehlung  bei  mir.  Ich  erlebte  Stille,
Bagatellisierung,  Leugnung,  Falschreden,  Schlechtreden,  Ignoranz,
Freundschaftsaufkündigungen,  Verhöhnung,  Beleidigungen,
Diskriminierung,  Ghosting  und  Gaslighting.  Falls  meine
Ausarbeitungen doch nicht verfehlt sind, wäre das ein guter Anlass
für den einen oder anderen, sein Handeln zu überdenken.
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Bunte Bilder
Wie  zuvor  erwähnt,  begleitete  ich  meine  Arbeiten  mit  dem
Erstellen von Grafiken und Illustrationen. Und diese Bilder sollen der
eigentlich  „farbige“  Ausklang  dieses  Buches  sein,  trotz  des
Schwarzweißdrucks.

Zwei Menschen auf einer Insel
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Das TV-Format Entwurf (geschützt)
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